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3. Die Vorherrschaft des Deutschen Kaisertums in der
abendländischen Christenheit.

A. Das sächsische Kaiserhaus.

919 Heinrich I König der Deutschen, von den Franken und
Sachsen gewählt, von dtui Schwaben und Bayern anerkannt.
Seine Gemahlin Mathilde.

Lothringen wird wieder mit Deutschland vereinigt; Herzog Gisel¬
bert, der Gemahl von Heinrichs Tochter Gerberge.

Die Magyaren in Sachsen-Thüringen. Neunjähriger Waffenstill¬
stand, Burgenbau am Harz. Bildung eines Reiterheeres aus
Vasallen und Dienstmannen.

Einnahme von Brandenburg.
Unterwerfung aller Elbslaven; Sohlacht bei Lenzen.

933 Yerjagung der Ungarn bei Riade.

Gründung der Mark Schleswig.
936 Otto, Heinrichs Sohn, wird zu Erfurt einmütig zum Nach¬

folger gewählt. Heinrich stirbt zu Memleben und wird zu

Quedlinburg beigesetzt.
Otto I der Grofse. Krönung zu Aachen. Seine erste Gemahlin

die Angelsächsin Edith. Der Geschichtsschreiber Widukind
von Korvey. Die Dichterin Roswith von Gandersheim.

Kämpfe im Innern. Die herzogliche Eigenmaoht in Bayern wird
gebrochen; die Pfalzgrafschaft in Bayern. — Thankmar, Ottos
Stiefbruder, und Herzog Eberhard werden besiegt; Thankmar.
fällt auf der Eresburg. — Herzog Giselbert und Heinrich, Ottos

Bruder, werden bei Birthen geschlagen. Tod Giselberts und
Eberhards bei Andernach. Franken ein unmittelbares Reichs¬
land. — Vereitelte Verschwörung Heinrichs und des Erzbischofs

Friedrich von Mainz gegen das Leben des Königs; Ottos Aus¬
söhnung mit Heinrich zu Frankfurt.

Neubesetzung der erledigten Herzogtümer: Konrad, der Gemahl
von Ottos Tochter Liutgard, erhält Lothringen, Ottos Bruder
Heinrich Bayern, Ottos Sohn Ludolf Schwaben.

Unterwerfung der Wenden bis zur Oder; die Markgrafen Gero
und Hermann (Billung). Die Bistümer Merseburg, Zeitz (Naum-

. bürg), Meifsen, — Brandenburg, Havelberg, — Posen (die

Piasten) — unter dem Erzbistum Magdeburg (968); Prag unter


